
133 

Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Die ZakaBft des M'IIIdrs in ~ I WIlfried Karl; Thomas Niele­
bock (Hrsg.). Mit Beitr. von: Astrid A1brecht-Heide ... -1. Auf!. - Baden-Baden: 
Nomos Verl.-Ges., 1991 

(ScI.uiftenreihe der,Arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Konfliktforschung e.v., AFK; 

Bd. 18: Jahrbuch für FrIedens- und KonfIiktfonchung) 

ISBN 3-7890-238S-X ' 


NE: Karl, Wilfried [Hrsg.1; Albrecht-Heide, Astrid; 
Arbeitsgemeimdaaft für Friedens- und IConf1iktforschung: 
Scbriftenreibe der Albeitsgemeinscbaft ... 

1. Auflage 1991 

C@ Nomos Ver1agsgesellschaft, Baden-Baden 1991. Printed in Germany. Alle 

Rechte, auch die des Nachdrucks von Auszügen, der photomechanischen Wieder­

gabe und der Übersetzung, vorbehalten. 


INHALTSVERZEICHNIS 

Vorwort der Herausgeber 7 

Wdfried Karl 
Militär und Herrscl1aft 
Theoreme zum Militarismus 17 

STAND UND PERSPEKTIVEN DER KLASSISCHEN FUNKTIONEN 
VON MILITÄR 

RIllf Bambach 
Politischer und gesellschaftlicher Wandel in Europa: 
Wird das Militär überflüssig? 37 

Klaus Dietet' Wolf 
Militarisierung und Zivilisierung der internationalen Beziehungen ­
Situationsanalyse und Forschungsperspektiven aus 
politikwissenschaftlicher Sicht 57 

llIrike HiJnIer-Philipps 
Militarisierung und Zivilisierung in Geschichte und Gegenwart 
Die Rolle des Militärs in der Geschichte und die Aufgaben 
der historischen Friedensforschung 65 

Ekkehart Krippendorff 
Militär - Herrschaft - Staat - und die Friedensforschung 85 

CIuistoph Weller / Michai!l Züm 
Das Ende des Militärs? 
Eine Auseinandersetzung mit "Staat und Krieg" 93 

FUNKTIONEN DES MILITÄRS INNERHALB VON STAATEN 
lJND GESEu..salAFl'EN 

AsIridA.lbredIt-HeitM 
MiUtIr UDd PatriardJat - 109 

~...ZiviIisienmg VOll Staaten und Gesellscbaften aus der 



.( f 

... ~J!I:.r~ ......~.~~ , 

Hans Nicklas 
Braucht unsere Psyche Militär und Krieg? 
Ein Versuch, den Zusammenhang von menschlicher Triebausstattung 
und organisierter Gewalt besser zu verstehen 147 

Clrristiane Rajewsld 
Rechtsextremismus, alter und neuer Nationalismus und das Militär 163 

IWrtTUdyka 
Umverteilung der Sicherheitsausgaben 
Finanzwirtschaftliche Stärkung der Konkurrenzfähigkeit und 
Stabilisierung der politischen Strukturen durch Rüstunpbeschränkung 183 

CHANCEN, VERSUCHE UND GRENZEN DER EINSCHRÄNKUNG 
DES MILITÄRISCHEN 

Chrbtian Wel1mann 
Konversion im Aufwind? 

Zu Stand und Perspektiven abrfistunpökonomischer Forschung 197 
, 

GilntherBiJchJer 
Militlirische Norm und geSenscbaftlicher Wertewandel 
in Industriegese11schaften I 

Die Volksabstimmung '"PUr eine Schweiz ohne Armee und 
eine lImfa,$sende Friedenspolitik" 209 

DetIef/JQül 
Parlamentarische Kontrolle des Militärs 
Die Atombewaffnung der Bundeswehr im Jahre 1957 als Lehrstück 221 

Kil1fheinz KDppe / Gregor W'1It 
Demilitarisierung durch Kriegsdienstverweigerung 233 

Dietmar Heyrre 
EntmiIitarisierungsprozesse in der DDR 241 

Verulcbnll der Autorinnen und Autoren 255 

Ober die Arbeitsaeaeinsehaft ftlr Frieden.. und Konßiktrorschung (AFK) 257 

VORWORT DER HERAUSGEBER 

Wie unterschiedlich die Antworten auf die Frage nach der "Zukunft des Militärs in 
Industriegesellschaften" ausfallen können, machen die Ereignisse dieser Woche 
deutlich, in der der vorliegende Band abgeschlossen wird. Da gelingt es zum einen 
einer Koalition von 28 Staaten unter Führung der USA durch einen eindeutigen 
militlirischen Sieg über den Irak, eine völkerrechtswidrige Aggression und Anne­
xion rückgingig zu machen. Da unterzeichnen zum anderen die Außen- und Ver­
teidiglJopminister der Sowjetunion und ihrer ehemaligen Verbündeten in Osteu­
ropa ein Abkommen zur Auflösung der Warschauer Vertragsorganisation (WVO). 

Das erstgenannte Ereignis weist darauf hin, daß dem Militär der Industriegesell­
schalten auch künftig eine wichtige Rolle zugesprochen werden wird. Der Krieg 
der Staatenkoalition gegen den Irak stellt in mehrfacher Hinsicht eine Wende in 
der Weltpolitik dar, die diejenigen bestärken wird, die im Krieg die Fortsetzung 
der Politik mit anderen Mitteln sehen. Zum einen verweist dieser Krieg darauf, 
daß das Militär auch vieler Industriestaaten nicht nur als Instrument zur Kriegs­
verhütung anzusehen ist. Er hat vielmehr bewiesen, daß ein Krieg auch mit diesem 
Gro8einsatz militlirischer Mittel geführt und gewonnen werden kann. Möglich 
wurde dies durch die Verwendung modernster Waffen und die Anwendung der in 
Europa wohlbekannten "AirLand-Battle"-Strategie. Dies lieB der drittrangigen 
Militärlnad.tt Irak in einem offenen Gelinde wie der Wüste keine Chance. Die 
knapp 200 Todesopfer auf alliierter Seite, denen nach ersten Schätzungen 50.000 
bi$ 150.000 Tote allein der irakischen Streitkräfte gegenüberstehen, sagen alles 
über die tedm:ische Überlegenheit der Staatenkoalition und der Fübrungsmacht 
USA aus. 

Zum zweiten wurde mit diesem Krieg die Position unterstrichen, Rechtspositionen 
lIOIfaDs mit militlirischer Gewalt durchsetzen zu wollen und zu können. Das Mili­* als Ordnungsinstrument im internationalen System könnte eine ungeahnte Re­
naiBaDce erfahren. Dies birgt insofern Probleme in sich, als es künftig eine Politik 
nidJt.Jnilitärischer Sanktionen noch schwerer haben wird als bisher, sich gegen 
eine' militIriscbc Konfliktregelung durchzusetzen. Darüberhinaus ist zu fragen, 
...die Kempetenz zufIllt, Ordnungsverstö8e festzustellen. Liegt sie faktisch bei 
".USA. olme deren Militlrpotential eine internationale Polizeiaktion nicht 

" .....wlfe,.eder wird hierbei tatskhlieh dem Sicherheitsrat der Vereinten Na­
.............. RoDe zufallen? Wire letzteres der Fall. dann bliebt es pro­
U."I_"",,'I.rl.llicJlerderDdtteDWelt niebt einmal durch ein ständiges Mit­
...:I...tih..t ....... aiD4.·SUkd0asma8nahmen laufen damit immer 

.......,111;,_ "!IurdenI flber den Süden angesehen zu werden. 
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